
Internats-Coach lehrt
Selbst- und Berufsfindung

St . Pet er-Ord ing / hn – Einer
der Schwerpunkte des
Nordsee-Internats ist die
spezielleFörderung der Per-
sönlichkeit von jungen
Menschen. So sieht es der
pädagogische Leiter der
Lehranstalt, Rüdiger Hoff.
„Die Vermittlung einer kla-
ren Vorstellung über ihre
Stärken und Schwächen
und über die Gestaltung ih-
res weiteren Lebenswegs
liegt mir besonders am Her-
zen“ , erläutert Hoff.

Der pädagogische Leiter
des Nordsee-Internats St.
Peter-Ording hat in seinem
vorherigen Berufsleben als
Trainer und Berater in Un-
ternehmen,
Universitäten
und Schulen
zahlreicheSe-
minare zu
diesem The-
ma abgehal-
ten. „Jeder
Mensch hat
Fähigkeiten,
mit denen er
schaffend tä-
tig werden
kann“ , das ist
eine der opti-
mistischen
Grundthesen, auf denen die
Methode, mit der Rüdiger
Hoff arbeitet, basiert. „Lei-
der haben die meisten Men-
schen nie gelernt, die eige-
nen Potenziale genau zu be-
stimmen“ , folgt die Ein-
schränkung.

Genau hier setzt Rüdiger
Hoff an, wenn er individuell
mit den Schülern arbeitet.
„ Ich will jedem Einzelnen
klar machen, dass er allein
die Fäden für die eigene
Entwicklung in der Hand
hält“ , so Hoff. Deshalb be-

Rüdiger Hoff will helfen,diePersönlichkeit zu fördern

ginnt er damit herauszufin-
den, wo die individuellen
Talente des einzelnen Schü-
lers liegen. Auf den ersten
Blick einfache Fragen wie
„Was macht mir Spaß?“ ,
„Welche Themen finde ich
interessant?“ , „Wovon träu-
me ich?“ , sind Ausgangs-
punkt der Einschätzung des
eigenen Profils. Dabei erhal-
ten die jungen Menschen
auf dem Campus Nordsee
Unterstützung durch ihre
Pädagogen.

„Niemals sollte eine Be-
rufswahl durch Vorgaben
aus der Umgebung oder
dem Elternhaus bestimmt
werden, weil zum Beispiel

ein bestimm-
ter Beruf ge-
sellschaftliche
Anerkennung
oder ein hohes
Einkommen
verheißt“ ,
meint Rüdiger
Hoff. Nur wer
ein Berufsfeld
finde, das sich
mit den eige-
nen Talenten
und Interes-
sen deckt,
wird bereit

sein, Opfer dafür zu brin-
gen.

Im nächsten Schritt
kommt es darauf an, mög-
lichst viele und realitätsna-
he Informationen über den
angestrebten Beruf zu sam-
meln. „Es ist immer gut,
selbst hineinzuschnuppern,
wenn sich die Möglichkeit
ergibt, oder auf jeden Fall
mit Menschen zu sprechen,
die die angestrebte berufli-
che Tätigkeit selber aus-
üben“ , rät der pädagogische
Coach.
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